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Verleihung der  
Wackerbarth-Medaille 

Die Wackerbarth-Medaille ist die höchste zu 
vergebende Auszeichnung der Ingenieurkam-
mer Sachsen. Sie ehrt damit Persönlichkeiten, 
die sich um den Berufsstand der Ingenieure 
oder um die Ingenieurkammer in besonderem 
Maße verdient gemacht oder sich in herausra-
gender Weise bei der Förderung des Ingenieur-
nachwuchses engagiert haben. 

Der Vorstand der Ingenieurkammer Sachsen 
hat beschlossen, diese Auszeichnung 

Herrn Prof. Dr.-Ing. Jürgen Stritzke

ehemaliger Inhaber der Professur   
für Massivbrückenbau an der TU Dresden

für seine Verdienste 

q bei der Ausbildung von Bauingenieuren an 
der TU Dresden,

q der Etablierung des Dresdner Brücken-
bausymposiums mit der Vergabe des Deut-
schen Brückenbaupreises und

q für seinen Einsatz für die bessere gesell-
schaftliche Wahrnehmbarkeit der techni-
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Be-
deutung der Ingenieurbaukunst, besonders 
in Sachsen, im Rahmen seiner langjährigen 
Mitarbeit im wissenschaftlichen Beirat der 
Bundesingenieurkammer für die Auszeich-
nung Historischer Wahrzeichen der Ingeni-
eurbaukunst in Deutschland

zu verleihen.

Auch wenn heute unter dem Namen Wacker-
barth eine sächsische Premiummarke für Wein 
und Sekt mit einem Erlebnisweingut firmiert 
und auch das ehemalige Schloss des Grafen 
von Wackerbarth als Sitz des heutigen Staats-
weingutes eher bekannt sein dürfte, verdankt 
Sachsen dem Grafen von Wackerbarth wesent-
liche strukturelle Reformen im Ingenieurbau-
wesen zur Zeit Augusts des Starken.

August Christoph Graf von Wackerbarth wurde 
1662 geboren und diente unter dem legendä-
ren Kurfürst August dem Starken von Sachsen 
und König von Polen als Generalfeldmarschall, 
Reichsgraf und Staatsminister. 1712 formier-

te er aus dem Artilleriecorps heraus das ers-
te selbständige Ingenieurcorps in Deutsch-
land überhaupt. Von Wackerbarth genoss am 
sächsischen Hof zunächst eine gründliche 
Ausbildung u. a. in Mathematik und den Inge-
nieurwissenschaften und wurde Ingenieur für 
Festungsbau. August der Starke betraute ihn 
mit der Leitung des gesamten kurfürstlich-
sächsischen Bauwesens und ab 1702 als Chef 
der Ingenieuroffiziere. Neben den militärischen 
Bauten wirkten die Ingenieuroffiziere auch bei 
zivilen Vorhaben des Wasserbaus, der Meliora-
tion, im Wege- und Brückenbau, der Geodäsie 
und Kartografie sowie in Bereichen der Infra-
struktur und Regionalentwicklung. Die Ausbil-
dung der Ingenieuroffiziere erfolgte zunächst 
in der Ingenieurakademie, später in der 1816 
gegründeten Ingenieur-Bildungsanstalt mit 
Unterricht in Militär- und Zivilbaukonstruktio-
nen. Zivile Herausforderungen für diese wur-
den schließlich der Bau der ersten deutschen 
Ferneisenbahn Leipzig–Dresden als auch der 
Bau der von der Trassierung her komplizierten 
sächsisch-bayerischen Eisenbahn in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Zu dieser Fern-
bahnstrecke gehörte übrigens auch die größte 
Ziegelsteinbrücke der Welt – die vogtländische 
Göltzschtalbrücke. Ihre Auszeichnung wie auch 
die der Großmarkthalle in Leipzig als Wahrzei-
chen der Ingenieurbaukunst in Deutschland 
gehen auf die Initiative und den Einsatz von 
Prof. Stritzke zurück. So schließt sich gewis-
sermaßen der Kreis von Prof. Jürgen Stritzke 
zu August Graf von Wackerbarth, der als Be-
gründer der eigenständigen Ingenieurtätigkeit 
in Sachsen gilt und dem die Ingenieurkammer 
Sachsen ihre höchste Auszeichnung – die Wa-
ckerbarth-Medaille – gewidmet hat.

Prof. Dr.-Ing. Hubertus Milke 
Präsident Ingenieurkammer Sachsen

Fo
to

: I
ng

en
ie

ur
ka

m
m

er
 S

ac
hs

en



29. Dresdner Brückenbausymposium

14

Mit der Verleihung der Wackerbarth-Medaille 
an Prof. Dr.-Ing. Jürgen Stritzke durch die In-
genieurkammer Sachsen wird nicht nur ein 
Wissenschaftler und ein Hochschullehrer ge-
ehrt, sondern auch eine Persönlichkeit gewür-
digt, die sich um die Technische Universität 
Dresden, um den Brückenbau und um unsere 
bautechnischen Meisterleistungen verdient 
gemacht hat.

Jürgen Stritzke wird am 13. Dezember 1937 in 
Dresden geboren. Im Jahre 1955 macht er sein 
Abitur und beginnt mit dem Studium des Bau-
ingenieurwesens an der Technischen Universi-
tät Dresden, das er 1962 mit dem Diplom ab-
schließt.

Nach vier Jahren in der Praxis wird er 1966 
wissenschaftlicher Assistent am Lehrstuhl für 
Stahlbeton- und Spannbetonbau der TU Dres-
den. Er führt Versuche an Modellen von vor-
gespannten Plattenbalken durch, wobei er die 
erste elektrische Messwerterfassungsanlage 
der damaligen Sektion Bauingenieurwesen 
entwirft. Er arbeitet an einer wirklichkeitsna-
hen Erfassung des Spannungs- und Formände-
rungsverhaltens vorgespannter Plattenbalken. 
Dabei ist er in großem Maße auf numerische 
Berechnungen angewiesen, die er mit dem 
damals vorhandenen Rechner National Elliott 
NE 503 löst. Das war das Modernste, was es 
damals in Dresden gab. Dem Forschungszen-
trum Dresden-Rossendorf ist es noch heute 
eine besondere Erwähnung auf deren Home-
page wert, dass damals auch Physiker des For-
schungszentrums auf diesem Rechner in Dres-
den arbeiteten.

Bei Herrn Stritzke führt dies 1974 zur Promo-
tion zum Doktor-Ingenieur mit dem Thema 
„Beitrag zur wirklichkeitsnahen Erfassung des 
Spannungs- und Formänderungsverhaltens 
vorgespannter Plattenbalken“. Im Jahre 1976 
übernimmt er von Herrn Dr. Dressel das Fach-
gebiet Massivbrückenbau in Lehre und For-
schung, ein Ereignis, das bis heute sein Leben 
bestimmt: er lebt für den Brückenbau.

Eine seiner wichtigsten Veröffentlichungen 
betrifft das national und international aner-

kannte Fachbuch von Benno Löser „Bemes-
sungsverfahren für Beton- und Stahlbeton-
bauteile“. In der 19. Auflage ist er als Mitautor 
für einige sehr wesentliche Kapitel verant-
wortlich. Das Buch erscheint 1986 beim Ver-
lag Ernst & Sohn. Durch die Mitautorenschaft 
in diesem Buch hat sich Herr Stritzke zu einer 
international anerkannten Fachpersönlichkeit 
profiliert. Das Werk hat in der Fachpresse in 
über 40 Rezensionen hohe fachliche Anerken-
nung gefunden. 

Mit der Wiedervereinigung vermag es Jürgen 
Stritzke, eine Institution zu begründen, die 
heute ihresgleichen sucht. Seit der Wende gibt 
es die jährlich stattfindenden Brückenbausym-
posien, die Herr Stritzke jedes Jahr im März von 
1991 bis 2011 – d. h. 21 Mal – organisiert. Hier 
treffen sich Bauherren, Baufirmen, die Vertre-
ter der Ingenieurbüros und Wissenschaftler, 
um über aktuelle Bauwerke, deren Erhalt, aber 
auch über deren Probleme zu diskutieren. Die 
Teilnehmerzahl liegt dabei seit vielen Jahren in 
einer Größenordnung von etwa 1500. 

Ein echter Coup war es, dass es ihm gelungen 
ist, die Verleihung des Deutschen Brückenbau-
preises nach Dresden zu holen. Dieser Preis 

Laudatio für Prof. Dr.-Ing. Jürgen Stritzke aus Anlass der Verlei-
hung der Wackerbarth-Medaille der Ingenieurkammer Sachsen

Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Manfred Curbach 
Institut für Massivbau, TU Dresden

Prof. Dr.-Ing. Jürgen Stritzke 
 Foto: Ulrich van Stipriaan
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wird seit 2006 von der Bundesingenieurkam-
mer und dem Verband Beratender Ingenieure 
jeweils am Vorabend des Brückenbausymposi-
ums verliehen. Herr Stritzke war von 2006 bis 
2012 auch Mitglied der Jury für den Deutschen 
Brückenbaupreis, 2012 als Vorsitzender. An-
lässlich seines 80. Geburtstages am 13.12.2017 
hat der Rektor der TU Dresden, Prof. Hans Mül-
ler-Steinhagen, seine Verdienste in dieser Hin-
sicht zusammengefasst:

„Das Dresdner Brückenbausymposium und der 
Deutsche Brückenbaupreis haben großen Anteil 
am Renommee und der Bekanntheit der TU Dres-
den unter den Bauingenieuren.“

Ein weiteres Anliegen von Jürgen Stritzke be-
steht darin, die Leistungen unserer Vorgänger 
zu würdigen und sie im Gedächtnis zu behal-
ten. Aus diesem Grund arbeitet er noch heute 
aktiv im Wissenschaftlichen Beirat der Bundes-
ingenieurkammer mit, um die Auszeichnungen 
als „Historisches Wahrzeichen der Ingenieur-
baukunst“ auszuwählen. 

Aber nicht nur dies: bereits zweimal ist er Co-
Autor in der Schriftenreihe zu den Historischen 
Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst, die je-
weils parallel zur Verleihung des Titels veröf-
fentlicht werden. Zum einen hat er den Band 
2 über die Göltzschtalbrücke mitverantwortet, 
wobei dieses Buch aufgrund der hohen Nach-
frage bereits in der zweiten Auflage erscheint. 
Zum anderen ist er Co-Autor von Band 14 über 
die Großmarkthalle Leipzig.

Jürgen Stritzke hat mit seiner Arbeit für das 
Dresdner Brückenbausymposium, für den 
Deutschen Brückenbaupreis und für die Histo-
rischen Wahrzeichen wahrhaft Großes geleis-
tet, wofür ihn die Ingenieurkammer Sachsen 
mit der Verleihung der Wackerbarth-Medaille 
angemessen würdigt.

Das gesamte Team des Dresdner Brücken-
bausymposiums dankt auf diesem Wege sei-
nem Nestor, gratuliert ganz herzlich zur Verlei-
hung der Wackerbarth-Medaille und wünscht 
noch viele Jahre voller Gesundheit.
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